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O rdnung) erhob und diese drei O ent68 in  der K udoräo  koä ie ip itiko rin sg  vereinigte. 
Und hier findet sich der einzige bemerkenswerthe Unterschied zwischen T h o m p s o n ' s  
jetzigen und meinen in  den Untersuchungen zur M orphologie und System atik nieder­
gelegten Anschauungen hinsichtlich der taxonomischen S te llu n g  von U eZ perornis, 
indem der genannte A u to r die Ähnlichkeit zwischen U esp e ro rn is  und Oo1^mdu8 
oder k o ä ie e p s  ebenso groß wie z. B . die zwischen 8trinA op8 und den anderen 
k m ltn e i findet und d a rau s auf eine nahezu bestehende Id e n ti tä t  von U esp e ro rn is  
m it den lebenden O ol^m di schließt (n ln io s t nm ountinA  to  iä e n t i t^  vi'itd lü e  exi8t- 
in §  O ol^m di). Diese P ara lle lis iru n g  m it 8 trivA op8, dem ich n u r  den R an g  einer 
S ubfam ilie  innerhalb  der Papageien-Fam ilie  zuerkennen kann, scheint m ir einer E in ­
reihung von U 68p6rorni8 in  die F am ilien  der O o l^ w d iän e  und k o ä ie ffn ä n e  gleich­
zukommen^ S o  große Uebereinstimmungen kann ich auch jetzt, nachdem ich 
T h o m p s o n ^  A bhandlung gelesen, nicht zwischen den Ü 68x6rornitÜ 68 und den 
O o1^m d0-k0äi6 ip it68  finden, sondern bin durchaus geneigt, meine bisherige A uf­
fassung, die in  beiden verwandte, aber selbständige Fam ilien  höherer O rdnung  
erblickte, nach wie vor festzuhalten.

Kleinere Mittheilungen.
Vogelschutz. Die beiden Vogelschutzschristen „ W i n k e  betreffend das A u f ­

h ä n g e n  von N i s t k ä s t e n "  und „ F u t t e r p l ä t z e  für  V ö g e l  im W i n t e r "  von 
K. Th.  L i e b e  finden auch im  A uslande imm er weitere Beachtung und V erbreitung. 
D er Vorsitzende der Section  fü r Thierschutz der Gesellschaft von F reunden der 
Naturwissenschaften in  G era  erhielt von dem Schweizerischen In d u s tr ie -  und Land- 
w irthschafts-D epartem ent in  B e rn  eine Zuschrift, in  welcher derselbe ersucht wird, 
je 100 Exem plare obiger Schriften  bei der V erlagshandlung von Theodor H ofm ann 
daselbst bestellen zu wollen. D ie genannte Behörde gedenkt dieselben an sämmtliche 
Kantone m it der Em pfehlung zu weiterer V erbreitung, namentlich in  Schulen, zu 
versenden.

G e r a .  E m i l  F i s c h e r .

Goldregenpfeifer (O k araä riu 8  x luv ia lm  lü n n .)  scheinen in  dem vergangenen 
Herbste sich in  außergewöhnlich starker Z ah l auf dem Zuge durch Deutschland 
hindurch bewegt zu haben. M eist wurden sie bei Gelegenheit der H ühnerjagden 
beobachtet, auch vielfach erlegt. E s  sind m ir derlei Nachrichten zugegangen aus 
Mittelschlesien, aus der Gegend von T orgau , au s dem nördlichen O stthüringen, aus 
dem T hüringer Hügelland, aus P ro v in z  Hessen, au s dem nördlichen H annover, aus 
B ayern  re. Auch in  dem schon sehr bergigen südlicheren O stthüringen wurde in  
meiner G egenw art von J ä g e rn  auf der Hühnersuche ein Völkchen von 7 Stück
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Regenpfeifern aus emem Krautacker aufgescheucht. Da sie vor den Hunden nicht 
hielten, wurde glücklich nur ein Stück erlegt. K. Th. Liebe.

Geschossener Flamingo. (A us einem Briefe an  K. T h. Liebes Gestern, 
am 27. November 1890 , früh , benachrichtigte mich H err K aufm ann Tacubitz Hier­
selbst, daß sich auf seiner überschwemmten, vom M ilitä rfiskus neuerdings erkauften 
Wiese, 1 k m  oberhalb T o rg au , in  der Höhe der Lünette W erdau, ein rosenrother, 
großer Vogel m it langem Halse herumtriebe, welcher sich gar nicht scheu zeige und 
ein heißeres „Krack, Krack" hören ließe. Ich  überzeugte mich sofort, daß es sich im 
vorliegenden F a ll  um  einen U doenieopterim  ro86N8 (F lam ingo) handelte. D er 
Vogel wurde noch an demselben Tage erlegt und bestätigte meine Bestimmung völlig. 
D a  m ir nun  zw ar bekannt ist, daß im F rü h ja h r  und S om m er hin und wieder 
F lam ingos in  Deutschland erlegt worden sind, so steht dies Vorkommen im November 
bei 12o Kälte und Schneetreiben meines Wissens doch ganz vereinzelt da. Ich  
vermuthe daher, daß das erlegte Exem plar dem B erliner oder D resdener Zoologischen 
G arten  entflogen sein wird. Eine nähere Untersuchung des Vogels w ar nicht zu 
ermöglichen, weil er leider, ich konnte nicht erfahren w ohin, schon gestern verschickt 
worden w ar.* ) P i e t s c h .

Später Abzug. D er diesjährige, selten schöne und milde Herbst, dem dann 
um  so unverm ittelter am 24. November der strenge W inter folgte, w ar der Anlaß, 
daß die Zugvögel in  diesem J a h re  weit länger a ls  gewöhnlich bei u n s aushielten. 
S o  wurden die letzten 3 R a u c h s c h w a l b e n  in  Zeitz am 31. Oetober bei der G a s ­
anstalt beobachtet, und das letzte H . a u s r o t h s c h w ä n z c h e n  sah ich auf der Dom äne 
Zeitz sogar noch am 4. November. D ie B äum e hatten noch einen großen Theil 
ihres Laubes, a ls  der erste Schnee fiel.

Ende November 1890. F r . L i n d n e r .
Seltene Gäste. I n  der ersten Oetober-W oche wurde auf der Halbinsel 

Eiderstedt ein Schwulbenstnrmbogel (1da1a88 iäro ina  U saed i) geschossen und an 
die hiesige Landwirthschaftsschule eingesandt. E in  früheres Vorkommen dieser A rt 
an unserer Küste ist m ir nicht bekannt. D er kleine Schwalbensturm vogel (1da1a88i- 
ä ro m a  p e la g ie a )  dagegen ist in  nächster Umgegend F l e n s b u r g s  mehrfach erbeutet 
worden. V or ungefähr 10 J a h re n  wurde ein ermattetes Exem plar auf der Chaussee 
m it bloßen Händen eingefangen. —  Am 2. November wurde auf unserm Hafen eine 
Schwalbemnöve (X e in a  L ad inei), junger Vogel, von einem S onn tagsjäger erlegt. 
Auch das Vorkommen dieser A rt in  hiesiger Gegend ist meines Wissens bisher nicht 
konstatirt worden.

F l e n s b u r g ,  den 24. Nov. 1890. P .  P a u l s e n ,  Lehrer.

*) Ich erfahre nachträglich durch Herrn Dr. Reh,  daß er in der That aus dem Zoologischen 
Garten in Leipzig entflogen ist. Pietsch.
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A uf der Dankeskirche in Berlin (Weddingplatz) hat sich seit einiger Zite 
wieder ein Wanderfalke*) (11 P6r6^riuu8) niedergelassen; seine weißen Exkremente 
bilden von unten gesehen ein mächtiges Ausrufungszeichen, a ls  wollte dies den 
umwohnenden Taubenbesitzern a ls  W arnungszeichen dienen. —  M ein  Weg führt 
mich täglich m ehrm als an  betreffender Kirche vorbei, so daß ich im m er Gelegenheit 
habe, nach dem interessanten R äuber auszuspähen. Nach der G röße zu urtheilen, 
ist dieser W anderfalke ein M ännchen. D aß  er ganz energisch auf T auben Ja g d  
macht, habe- ich mehrfach beobachtet, manchmal w irbeln die Federn seiner O pfer 
in  der L uft um her, und m it frischer Beute sah ich ihn  schon zweimal zurückkehren. 
E ines M orgens kam ich sehr früh vorbei, da saß er oben auf dem Kreuz und 
kröpfte (meine Z eit erlaubte m ir, ihm zehn M inu ten  lang zuzusehen), dann putzte er 
sich, ordnete das Gefieder und hüpfte auf die höchste Spitze des Kreuzes, wo er sich 
löste; dann dehnte er sich, indem er die F lüge l in  den S chu lte rn  hochzog, schüttelte 
sich kräftig und flog ab, kam aber schon nach fünf M inu ten  zurück und schien keine 
Beute gemacht zu haben. E in  anderm al, unter M ittag , sah ich an dem Benehm en der 
umherfliegenden Tauben, daß der W anderfalk Wohl bei der A rbeit sein dürfte: da sah 
ich ihn auch alsbald  imm er zwischen den T auben  durchjagend; m anchmal nahm  er 
eine aufs K orn , stieß auf dieselbe herunter, so daß er sie beinah berührte, fing sie 
aber nicht. Dieses M anöver beobachtete ich noch m ehrm als, so daß ich glaube, er 
machte solche Uebungen aus Spielerei. Gewöhnlich suchen ihn die T auben zu über­
fliegen oder umgekehrt. V on einem Taubenbesitzer hörte ich, daß er sehr gern sähe, 
wenn der Falke die T aube jagt und zum Fliegen veranlaßt. O b diese Ansicht den 
Thatsachen entspricht, weiß ich nicht.

B e r l i n .  . - E r n s t  G ü n t h e r .
Zur VogeLwelt Von Zeitz in Ostthüringen. I n  diesem Herbste verlebte 

ich wieder einige Wochen in  meiner H eim athstadt Zeitz und unternahm  dabei m ehr­
fach m it meinen ornithologischen F reunden Excursionen in  die Umgegend. G roße 
Erfolge hatten dieselben freilich nicht aufzuweisen. OapriluulKN8 europaerm (Nacht­
schwalbe) w ar M itte  Septem ber stark auf dem Zuge und wurde leider mehrfach 
geschossen. A n den S a n d -  und Kiesbänken der E lster beobachteten w ir außer den 
gewöhnlichen Gästen (^.etitm ü ^ p o ls u e u s , 1 o ta u u 8  g'Iotti8 6t ooüropnch am 20. 
Septem ber einen kleinen F lu g  lüüuA a alpiua (A lpenstrandläufer) und am 2. Oktober 
eine einzelne, sehr zutrauliche IriuZa ruiunta (Zw ergstrandläufer). A n demselben 
Tage sahen w ir auch eine frei auf blanker Wasserfläche schwimmende Oalliuula 
p 0r 2a.ua (gesprenkeltes Sum pfhuhn), das bei unserer A nnäherung in  das nahe Schilf 
flüchtete und trotz allen Suchens nicht wieder aufzutreiben w ar. Doch fand dabei

*) Vergl. Walter in unserer Monatsschrift 1883, S. 192.
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H err F . L indner, der mich an diesem Tage begleitete, das noch Wohl erhaltene dies­
jährige Nest des Vogels. D er Bestand von A la eä »  isp iä n  (Eisvogel) schien sich 
erfreulicher Weise in  den letzten beiden Ja h re n  wieder etwas gehoben zuhaben.  Ich  
sah ihn mehrfach von ganz flachen Kiesbänken aus sein Fischergewerbe betreiben, 
während er sich doch sonst gewöhnlich hohe Punkte des U fers oder Stöcke und P fäh le  
zum Sitzplatze erw ählt. V on R aubvögeln w aren n u r  L nteo  v u lg a r is  (Mäusebussard) 
und O ereb n eis lin n n n eu lu s  (Thurmfalke) zahlreich vertreten; seltener sah m an 
einm al einen A stn r sm luin llarius (Habicht) oder A. n isn s  (Sperber). S o n s t w ar von 
Raubvogelzeug nichts zu sehen. I m  Forste w ar ll,oxin eu rvirostra  (Kreuzschnabel) 
recht zahlreich. K u r t  F l ör i cke .  .

L i n d e r e n  n ivn1i8 . Am 25. Oktober erhielt ich ans D anzig zwei Schnee- 
amrnern im Fleische zugeschickt, welche nach dem Begleitschreiben am 24. auf dem 
Kopfe der Halbinsel Hela erlegt worden waren. Dem Geschlechte nach sind es ein 
altes prächtiges M ännchen und ein jüngeres Weibchen, beide sehr gut genährt. 
S ov ie l ich weiß, trifft der Schneeammer in  Deutschland gewöhnlich weit später ein, 
weshalb die Thatsache in diesen B lä tte rn  E rw ähnung finden mag.

Le i pz i g .  A. J a c o b i .
Farbenmetamorphose bei einer Bachstelze. I m  S om m er 1888 erhielt ich 

eine ganz junge, wahrscheinlich au s dem Neste gefallene, Weiße Bachstelze. Gefieder 
norm al, Kopf hellgrau, Kehle weiß, an der O berbrust ein halbmondförmiges, schwar­
zes B and . I n  der nächstjährigen M auser (1889) wurde die Kehle bis zum S chna­
bel tiefschwarz, der Kopf blieb grau. I n  der heurigen M auser (Ju li)  färbte sich 
zw ar das Gefieder des Kopfes nicht schwarz, wie ich erwartete, bekam aber mehrere 
schwarze Flecken. Ende August, also lange nach Vollendung der M auser, vollzog 
sich jedoch eine merkwürdige Farbenveränderung ohne Federwechsel: Am Kopfe ver­
schwanden die schwarzen Flecken, so daß derselbe jetzt wieder ganz aschgrau ist; die 
Kehle aber wurde, bis auf den schwarzen Halbm ond an der B asis, r e i n  we i ß .  Die 
Stelze hat nun , obgleich schon in  ih r drittes J a h r  gehend, wieder ganz das A u s­
sehen einer jungen, heurigen.

M ü n c h e n .  J u l i u s  M o e s m a n g .

DruckfehlerVerichLigung. I n  Nr. 17 S . 472, Zeile 17 v. u. muß es statt 248 heißen: 284.

Anzeigen.
H err K n a l l e t e t ,  k ro p r ie ta lre  in  H onen (Keine Ink.) Ill-anee, welcher sich 

fü r Bastarde aller Art (lebend oder p räparirt) interessirt, bittet Besitzer solcher um 
M ittheilung über dieselben, gegen Kostenvergütung und event, gute Bezahlung.

Redaction: Hofrath Prof. Nr. K. Th. Liebe in Gera. 
Druck von Ehrhardt Karras in Halle a.S.
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